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Ende Juni 2017

Liebe Verwandte, Freunde und Bekannte!
Mitte Juni musste ich unserm „Apotheker“ in Florencio Varela mitteilen, dass wir zurzeit nicht über die Spendenmittel verfügen, um die erbetene Summe von 12.500 € für die Pfarrapotheke (Medikamentenausgabe für die Armen) zur Verfügung zu stellen. Wir hatten nämlich schon in diesem Jahr 18.300 € für Aufgaben der Pfarrei und andere Projekte im Bistum Quilmes und 27.400 € für Stipendien und Minikredite überwiesen, so dass unser Konto fast leer war. 
Vielleicht bin ich etwas zu optimistisch vorgegangen; aber ich bereue es nicht; denn die Unterstützung von jungen Menschen, die nur mit unserer Hilfe studieren können, und von Leuten, die nur mit unserer Hilfe sich eine Existenz aufbauen können, scheint mir sehr wichtig. Das machen die Berichte von Vickie Leonhardt deutlich, die mit ihrer Solidaritätsgruppe diese beide Projekte organisiert und begleitet. Aus ihren jüngsten Berichten will ich einiges zitieren, auch wenn ich schon häufiger in meinen Rundbriefen darüber informiert habe. Diese beiden Projekte sind echte „Hilfe zur Selbsthilfe“ und wirken „nachhaltig“. Nun droht ihnen allerdings die Gefahr, dass wir sie nicht mehr wie bisher bezuschussen können.
Stipendien
Zurzeit unterstützen wir 51 Studierende an Universitäten und Fachhochschulen, 4 Höhere Schüler und 
7 Lehrlinge, alle aus unserer Pfarrei San Martín de Porres. Vickie schreibt u.a.:

Dies Jahr haben wir ziemlich viel Zeit gebraucht, um neue Stipendiaten aufzunehmen, denn auf der einen Seite verzögerten sich die Aufnahmeprüfungen an der Uni, weil so viele Dozenten und Professoren sich an den Streiks beteiligten, zum andern haben wir jedes Jahr mehr Bewerber.

Das ist wirklich sehr positiv, denn die Mehrzahl der Jugendlichen kommt zu uns, weil irgendein Freund sie darauf aufmerksam gemacht hat. Das ist am Anfang nicht geschehen; zu Beginn war es schwer für uns, sie davon zu überzeugen, dass das Studium eine große Chance für sie ist, ihre Lebensqualität zu verbessern.

Das Schöne heute ist, dass es schon viele Beispiele von Jugendlichen im Wohnviertel gibt, die alle Hindernisse überwunden und schon einen Abschluss erreicht haben oder auf dem Wege dorthin sind. Und die dienen als Vorbild für die andern.
Beispiele
Wir haben dies Jahr zwei Beispiele von jungen Frauen, die ihre Partner dazu gebracht haben, dass sie mit dem Studium beginnen. Sie sind über dreißig und haben beide zwei Kinder und trotzdem trauen sie sich, diese Laufbahn zu beginnen, obwohl es ihnen manches Opfer abverlangt. Beide arbeiten, aber ihr Lohn reicht nicht aus, um Bücher und Fahrtkosten zu bezahlen.

Aber ihre Frauen, Natalia Maria und Graciela Montiel, haben ihnen ein großes Beispiel gegeben. Sie haben Zeit aufgebracht, um zum Institut zu gehen, zu studieren, Examen zu machen und sich um ihre Kinder zu kümmern. Wir haben eine Reihe von studierenden Müttern, und sie machen den andern Jugendlichen Mut, ihre Zeit als Unverheiratete zu nutzen.

Unter den Stipendiaten entstehen freundschaftliche Beziehungen. Jeden Monat laden wir sie zu einer Zusammenkunft ein, in der sich alle treffen und sich über ihre jeweiligen Erfahrungen austauschen. Wichtig ist für sie zu entdecken, dass die andern die gleichen Probleme haben.  Vor Kurzem sagte uns einer, dass sie nur mit uns über ihre Erfahrungen mit dem Studium sprechen können, weil in der Familie niemand sie versteht und weil auch ihre Freunde nicht studieren und darum die Schwierigkeiten in der Fakultät nicht kennen.
Probleme

Ein großes Problem, das die Studenten derzeit haben, sind die Streiks der Dozenten; nicht nur die Volksschullehrer streiken, sondern auch die Professoren. Nicht alle streiken, aber wir haben viele Studenten an der Universität Jauretche in Florencio Varela, und dort ist die Mehrzahl der Dozenten Anhänger von Kirchner und demzufolge Streikende.

Das alles führt nicht nur zur Verschiebung des Studienbeginns, sondern auch dazu – und das ist viel schlimmer –, dass viele Studenten die Gelegenheit, ihre Examen zu machen verlieren, die sie für März/April vorgesehen hatten. Wenn der Streik auf einen Tag für das angesetzte Examen fällt, gibt es keinen alternativen Termin; auch die Vorlesungen, die nicht gehalten wurden, werden nicht nachgeholt. 

Es ist sehr schwer für Jugendliche mit so wenig finanziellen Mitteln, ihr Studium weiterzuführen. Sie haben nicht nur sehr geringe wirtschaftliche Möglichkeiten, sie befinden sich auch in einer sehr verwundbaren Situation. Sie haben keine Unterstützung in ihrer Familie und ihrem gesellschaftlichen Umfeld, und es fällt ihnen schwer, den Anforderungen der Universität zu entsprechen. Sie benötigen mehr Zeit als andere Studenten, sich im Studium sicher zu fühlen.  Die wichtigste Aufgabe, die wir haben, besteht darin, ihnen Mut zu machen und sie zu bestärken, damit sie nicht aufgeben.
Erfolge
Im vergangenen Jahr haben zwei sehr wertvolle Jugendliche ihren Abschluss als Fachkraft für Hygiene (im Gesundheitswesen) gemacht: Angel Amaya und Diego Rodriguez zusammen mit Adriana Pajón, die zwar kein Stipendium von uns bekommt, aber die im Kreditzentrum mit uns arbeitet. Das war sehr bewegend, denn alle drei kommen aus Familien, wo nie jemand studiert hatte. Und die drei begannen im vergangenen Jahr mit großer Anstrengung eine neues Studium: Técnico Superior en Salud; denn sie haben festgestellt, dass es viele Arbeitsmöglichkeiten für diese neue Laufbahn gibt. Diego sagt, dass er nicht aufgeben wird, bis er nicht Gesundheitsminister ist; denn er ist so wütend, wenn er sieht, in welch beklagenswertem Zustand sich das Gesundheitswesen in Argentinien befindet. Es sind sehr wertvolle Jugendliche, voller Begeisterung, die eine Riesenanstrengung unternommen haben, um sich mit dem Stoff von Chemie, Physik und Biologie vertraut zu machen. Sie studieren zusammen und unterstützen sich gegenseitig - beispielhaft!

Es ist wunderbar, die Jugendlichen zu begleiten. Wir sind begeistert von der großen Zahl, die sich bewirbt, voller Leidenschaft und Hoffnung, Fortschritte zu machen. Wir sind davon überzeugt, dass nur Bildung einen entscheidenden Wandel in Argentinien herbeiführen kann. Tausende von Jugendlichen verlassen die Höhere Schule ohne Abschluss und sind ohne Arbeit. Sie sind leichte Opfer der Drogen. Die einzige Möglichkeit, sie von der Straße zu holen, besteht darin, ihnen andere Optionen anzubieten. Was wir tun, ist nichts anderes als ein Tropfen im Ozean, wie Mutter Teresa gesagt hat, aber wir sind glücklich, etwas beitragen zu können, und wir haben das Gefühl, dass unser Angebot in vielen Jugendlichen gezündet hat.

Vielen Dank, Theo, und herzlichen Dank an alle Freunde, die dazu beitragen, dass dies möglich ist. Wir sind glücklich, dass wir alle annehmen können, die sich bewerben, weil wir die Mittel haben. Es ist wichtig, den Moment nicht zu verpassen, in dem die jungen Leute sich entscheiden zu studieren. Und sie zu begleiten, ist ein Segen.
Danke!!! 
Vickie

Minikredite
Zurzeit machen 63 Personen von dieser Möglichkeit Gebrauch, sich eine Existenz aufzubauen oder ihre Lebensqualität zu verbessern. Unser Zentrum für Minikredite funktioniert nach der Methode des Friedensnobelpreisträgers Muhamad Yunus, der vor einigen Jahrzehnten in Bangladesch ein Bankensystem für Arme organisiert hat, die keinen Kredit bei einer kapitalistischen Bank aufnehmen können.
Vickie schreibt u.a.:

Das Zentrum für Kleinkredite in der Pfarrei San Martín de Porres arbeitet seit 14 Jahren, und wir erachten es als das Wichtigste, dass unsere Klienten den Wert des Sparens und den Wert des Arbeitens zur Verbesserung ihrer Lebenssituation kennengelernt haben.  

Die Mehrzahl der armen Menschen in Argentinien erhält eine gewisse staatliche Unterstützung, um zu überleben, und begnügt sich mit diesem Minimum.. Es ist sehr ermutigend zu sehen, dass unsere Kunden trotz dieser Zuschüsse große Anstrengungen unternehmen, um ihre Vorhaben voranzubringen und ihre Lebensqualität zu verbessern.
Fortschritt
Als wir mit den Kleinkrediten begannen, waren die Leute unfähig, wöchentlich Geld zurückzulegen, um die Quote zu bezahlen. Heutzutage werden 95 Prozent der Kredite pünktlich zurückgezahlt, und viele Leute können schon mit einem größeren Kredit von monatlichen Quoten umgehen. Es ist ein großer Fortschritt, höhere jährliche Kredite vergeben zu können (umgerechnet zwischen 560 € und 840 €); denn auf diese Weise sind die Leute imstande, nicht nur ihr kleines Geschäft oder ihr Häuschen zu verbessern, sondern sie haben auch gelernt, längerfristig zu sparen. Und vor allen Dingen haben sie erfahren, dass sie  von einem besseren Leben träumen  und es auch erreichen können, dass sie nicht allein dastehen, dass ihr kontinuierliches Arbeiten Früchte trägt. 
Und das konnten wir erreichen dank der wichtigen und großzügigen Unterstützung, die wir vom Förderverein „Hilfe für Quilmes“ bekommen.
Beispiele

Ein interessantes Beispiel ist Natalia Soria. Sie arbeitet in unserm Team an einem Tag der Woche mit und bekommt dafür eine kleine Vergütung, die es ihr ermöglicht, eine Alters- und Krankenversicherung zu zahlen. Sie hat drei Kinder, und ihr Mann hat zeitweise Arbeit. Mit diesen Einkünften kommen sie gerade über die Runden. Sie hat darum vor drei Jahren mit unsern Krediten und großer Anstrengung ein kleines Geschäft für Hundenahrung und Reinigungsmittel aufgemacht. Frucht dieses kleinen Unternehmens ist es, dass sie sich nun einige Extraausgaben leisten können, z.B. Nachhilfestunden für ihre Kinder, Kleidung, Material für die Schule und sogar einen Kurzurlaub.
Es ist beeindruckend zu hören, wenn sie erzählt von Angeboten, die sie macht, z.B. verschiedene Produkte zusammen zu verkaufen, oder in ganz kleinen Mengen, um die Leute zu animieren, mehr zu kaufen. Sie weiß, dass es besser ist, billig und mehr zu verkaufen als teuer und wenig.

Angel Sandoval verkauft neue und alte Bücher an einem Stand auf dem mehrmals wöchentlich sattfindende Trödelmarkt von Solano (Nachbarstadt von Florencio Varela, die nur durch eine Durchgangsstraße von unsern Wohnvierteln getrennt ist). Mit Hilfe der Kredite kann er sein Angebot erweitern und auch die nötigen Schulbücher beschaffen, sowie Romane und Sachbücher. Er hat guten Erfolg, denn in der Zone gibt es kaum Büchereien. Man sieht ihn immer besser gekleidet, und trotz der schwierigen wirtschaftlichen Situation heutzutage hat er im Gegensatz zu den meisten anderen keine Einbußen erlitten.

Mabel Banegas ist ein anderes Beispiel. Sie begann vor Jahren mit einem kleinen Garten und einem Karton  Hähnchenschnitzel pro Woche. Heutzutage hat sie zuhause einen kleinen Lebensmittelladen mit Verkauf von fertigen Speisen, einen Anbau, den ihr Mann errichtet hat, mit der nötigen Ausrüstung, die sie im Laufe der Zeit mit unsern Krediten anschaffen konnte. Sie hat Kurse zur Herstellung von Konditorei- und Süßwaren besucht. Sie beliefert Feste mit Torten und Essen. Jetzt macht sie in der Pfarrei Computerkurse mit, denn sie steht auf dem Standpunkt, man soll sich nie zufrieden geben mit dem, was man kann, man muss weiterkommen.
Erfolg
In allen Fällen arbeitet die Familie mit, die Kinder und Jugendlichen sehen, wie ihre Eltern arbeiten und den Wert schätzen lernen, über das eigene Leben entscheiden zu können. In Argentinien gibt es viele Familien, wo die Eltern und Großeltern nie morgens früh aufgestanden sind um zu arbeiten (wegen erzwungener oder hingenommener Arbeitslosigkeit). Wir sind stolz auf unsere Klienten, die ihren Nachbarn und Freunden ein Beispiel geben. Obwohl die wirtschaftlich-soziale Krise im letzten Jahr spürbarer geworden ist, haben wir nur eine Klientin, die einen Spezialkredit erhalten und keinen Erfolg gehabt hat. Aber wir vermuten, dass sie einen Teil des Geldes für die Hochzeit ihrer Tochter verwandt hat. Die andern haben ihr Unternehmen halten und verbessern können.

Ein Großteil des Erfolgs unseres Kreditzentrums ist dem Team der vier jungen Leute aus der Pfarre San Martín de Porres zu verdanken, die die Kreditnehmer kontinuierlich  begleiten und beraten, fördern und ermutigen, damit sie Anstrengungen machen und dazu lernen. 
Wir sind dankbar, dies Zentrum voranzubringen. Wir stellen fest, dass wir durch die Chance, die wir den Menschen bieten, sich durch ihre Arbeit als Personen zu entwickeln und ihre Würde zu erkennen, ein wenig dazu beitragen können – und sei es auch nur ein Körnchen Sand in unserer Wüste -, dass unsere wertvollen Menschen in Argentinien der Entfremdung entkommen können, der sie durch schlechte Regierungen so viele Jahre unterworfen waren.

Zu hören, dass mitten in der Krise die Leute uns sagen, dass es ihnen gut geht und sie ihre Familie erhalten können,  das ist wie Musik in unseren Ohren.

Dank aller Spender der „Hilfe für Quilmes“, die von so weit her dazu beitragen, dass all diese Menschen hier die Chance haben, von einer besseren Zukunft für sich und ihre Kinder zu träumen.

 Vickie
Liebe Freunde!
Mit diesen Berichten will ich es bewenden lassen.

Über die Situation im Lande und in der Pfarrei sowie meinen Besuch dort im November/Dezember habe ich ja ausführlich im Rundbrief vor einem halben Jahr informiert.

Allen Spendern danke ich von Herzen für ihre so wertvolle und wirksame Hilfe, mit der sie Hoffnung und Zukunft schaffen!
Ich wünsche Euch einen guten, erholsamen, eventuell auch interessanten Sommer  – ob Ihr nun verreist oder zuhause bleibt – und grüße Euch in Verbundenheit! 
Euer Ulrich Timpte

Spendenkonto: 
Förderverein „Hilfe für Quilmes“, IBAN:  DE50360602950010754011  BIC: GENODED1BBE
bei Bank im Bistum Essen 

Homepage: www.hilfe-fuer-quilmes.de 
1

